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land sollte also mindestens
drinn sein im Spiel gegen die
Schweden, das heute Abend
um 20 Uhr angepfiffen wird.
(cow) Foto:  Wüstefeld

• Ein kurzes Video unserers
Orakels gibt es unter
www.werra-rundschau.de.

vertrauen wir auf das Rotwild:
Das hat seine Köpfe nämlich
sofort und ohne zu Zögern in
den Eimer mit der aufgekleb-
ten Deutschlandfahne gesteckt
und sich zwischenzeitlich so-
gar die Köpfe versucht wegzu-
schieben. Ein 2:1 für Deutsch-

park Meißner (unten im Bild zu
sehen) bei diesem Mal hoffent-
lich wieder falsch: Vorsichtig
steckte sie ihr Köpfchen näm-
lich in den Futtereimer, auf
dem die schwedische Flagge
klebte. Falls Schweden jedoch
doch ein Tor schießen sollte,

Nachdem das Auftaktspiel der
deutschen Fußball-National-
Mannschaft am vergangenen
Sonntag mit einer Niederlage
begann, obwohl unser tieri-
sches Orakel Klötzchen auf ei-
nen Sieg tippte, liegt die Ricke
Klötzchen aus dem Bergwild-

Tierisches Orakel tippt auf 2:1-Sieg für Deutschland

Das Wort zum Sonntag

Einer trage des anderen Last

K annst du mir mal anfas-
sen?“ Die Getränkekiste
ist mir zu schwer, um sie

allein die Treppe hochzutra-
gen. Selbstverständlich bekom-
me ich Hilfe. Da verweigert
sich kaum jemand. „Darf ich
Ihnen behilflich sein?“ – Auch
diese Frage hören wir zum
Glück gelegentlich, wenn wir
uns alleine abmühen, z.B. gera-
de jetzt in der Reisezeit mit ei-
nem schweren Koffer. Zum
Glück gibt es sie noch, die
Hilfsbereitschaft in den klei-
nen Dingen des Alltags. Wir
freuen uns, wenn wir Hilfe be-
kommen, aber auch, wenn wir
helfen konnten. Beides hinter-
lässt ein gutes Gefühl.

Schwieriger wird es, wenn
unsere Hilfe regelmäßig in An-
spruch genommen werden
soll. Selbst wenn es um unsere
Hobbys geht. Immer mehr
Vereine finden kaum noch ei-
nen Vorstand oder beklagen
die Unregelmäßigkeit und Un-
verbindlichkeit bei der Teil-
nahme. Und trotzdem wird
von den Vereinen und Ehren-
amtlichen noch Großartiges
geleistet. Immerhin passt die
Hilfsbereitschaft hier noch zu
unseren privaten Interessen.

Ganz besonders schwer
wird es mit der Hilfsbereit-
schaft, wenn es um größere
Zusammenhänge, um unsere

Gesellschaft oder gar um in-
ternationale Politik geht. So-
bald es an den Geldbeutel des
Einzelnen oder der Nation
geht, ist es schnell vorbei mit
der Hilfsbereitschaft. Hier gilt
zunehmend: „Jeder ist sich
selbst der Nächste“. Wo wir
auch hinschauen: Europa,
Flüchtlingspolitik, Andro-
hung von Strafzöllen, nuklea-
re Drohgebärden.

Die Vision einer solidari-
schen Welt ist in weite Ferne
gerückt und muss dennoch
am Leben gehalten werden;
denn „nur eine solidarische
Welt kann eine gerechte und
friedvolle Welt sein.“ (Richard
von Weizsäcker).

„Einer trage des andern
Last, so werdet ihr das Gesetz
Christi erfüllen. Galaterbrief
6,2“ – so lautet der Wochen-
spruch für die kommende Wo-
che und spricht unser Leben
im privaten wie im öffentli-
chen Raum an. Das Leben
könnte so viel leichter sein –
für alle.

Andrea
Kaiser

Pfarrerin
in Netra

ge nicht über einen behinder-
tengerechten Eingang. Eine
Klingel, um sich bemerkbar
zu machen, suchte ich vergeb-
lich. Sicher hatten schon viele
Bewohner der Stadt Eschwege
diese Probleme. Ich würde mir
wünschen, dass die Post sich
dieses Problems annimmt.

Belinda Simpson
Eschwege

S eit vielen Jahren bin ich an
den Rollstuhl gebunden

und muss viele Alltagshürden
meistern. In meinem vorheri-
gen Wohnort Reichensachsen
hatte ich wenige Probleme,
meine Postangelegenheiten
an der Postfiliale zu erledigen.

Seit ich nun in Eschwege
wohne, ist dies eine große
Hürde geworden. Leider ver-
fügt die Postfiliale in Eschwe-

Rollstuhleingang
vergeblich gesucht
Betrifft: Post ohne behindertengerechten Zugang

Leserbrief

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

Kitagebühren kam es zum
Eklat zwischen Matthias Men-
gel (SPD) und Bürgermeister
Gerhold Brill. Mengel hatte ge-
fragt. „Ist Meinhard noch in
Deutschland oder in der Tür-
kei?“ und Brill damit indirekt
unterstellt, unliebsame Geg-
ner mundtot zu machen. Hin-
tergrund war, dass die SPD in
den Kitas unerlaubt Informati-
onsmaterial zur Kitasatzung
ausgelegt hatte, die der Bür-
germeister entfernen ließ.

weitere Reduzierung der El-
ternbeiträge gefordert: So sol-
te das Modul 2 (jetzt 50 Euro)
40 Euro, das Modul 3 (jetzt 75
Euro) auf 60 Euro und Modul 4
(jetzt 100 Euro) auf 80 Euro ge-
senkt werden. Nach einer wei-
teren Behandlung im Finanz-
und Sozialausschuss lehnte
die Gemeindevertretung den
SPD-Antrag am Donnerstag ab
und folgte mehrheitlich dem
ursprünglichen Konzept.

Im Zuge der Debatte um die

Von Stefanie Salzmann

MOTZENRODE. Nach mona-
telangem Tauziehen um eine
neue Gebührensatzung für die
drei Meinharder Kitas hat das
Gemeindeparlament die Sat-
zung (siehe Tabelle) am Don-
nerstagabend mit einer haar-
scharfen Mehrheit gegen die
Stimmen der SPD-Fraktion be-
schlossen. Damit gibt es jetzt
auch für Eltern in Meinhard
Gewissheit, was ab 1. August
finanziell auf sie zukommt.
Grundlage der neuen Satzung
ist das hessische Kifög-Gesetz,
das Kindern ab dem dritten Le-
bensjahr für maximal sechs
Stunden Betreuung täglich
Beitragsfreiheit gewährt. In
Meinhard werden es fünfein-
halb Stunden sein.

Das mit einer Kommission
aus Eltern, Kitaleitung, Ge-
meindevorstand und Fraktio-
nen in zahlreichen Zusam-
menkünften erarbeitete Zah-
lenwerk stand seit März dieses
Jahres. Im Mai hatte die SPD-
Fraktion überraschend eine

Kostenfrei für 5,5 Stunden
Nach langen Tauziehen hat Meinhard die ab 1. August gültige Kitasatzung beschlossen

dass der Pächter auf den Ein-
satz von Glyphosat zu verzich-
ten hat, wurde abgelehnt.
Ebenfalls lehnte sie ab, zu
dem Thema nochmal einen
unabhängigen Sachverständi-
gen zu hören.

Mitglieder des Bundes für
Umwelt- und Naturschutz
Werra-Meißner (BUND), da-
runter die Meinharder SPD-
Abgeordnete Silvia Volkmar
und die Umweltaktivistin Hei-
ke Matthies, hatten vor der
Sitzung des Gemeinderates
eine kleine Demo vor dem
Motzenröder Dorfgemein-
schaftshaus organisiert, bei
der sie das Verbot des Acker-
giftes forderten und auf das In-
sektensterben hinwiesen.
(salz)

MOTZENRODE. In Meinhard
dürfen Landwirte und Private
auch weiterhin das umstrittene
Pflanzenschutzmittel Glypho-
sat einsetzen. Die Gemeinde-
vertretung folgte einem Antrag
der SPD-Fraktion, die einen ge-
nerellen Verzicht gefordert hat-
te, nur teilweise und damit
ohne rechtliche Konsequenz
für den Einsatz des Mittels.

So konnte sich die Mehrheit
der Gemeindevertreter nur
dazu entschließen, dass alle
Pächter zu einem freiwilligen
Verzicht aufgefordert werden
sollen. Den entscheidenden
Zusatz des Antrages jedoch,
dass künftig in alle neu abzu-
schließenden Pachtverträge
beziehungsweise Änderungen
die Klausel eingefügt wird,

Weiter Glyphosat in Meinhard
In Meinhard bleibt es beim freiwilligen Verzicht auf umstrittenes Pflanzenschutzmittel

Gegen Einsatz von Glyphosat: Mitglieder des BUND Werra-Meiße-
ner demonstrierten in Motzenrode. Foto:  Stefanie Salzmann

Kurz notiert
Wasserqualität am Werratalsee ist bestens
SCHWEBDA. Erneut wurde die Qualität des Wassers im Werratal-
see untersucht. Wie Meinhards Bürgermeister Brill mitteilte, sei die
Qualität hervorragend.

Bürgermeister und Ortsbeirat tagen zu Institut
NEUERODE. Der Ortsbeirat von Neuerode und Meinhard Bürger-
meister Gerhold Brill werden sich am 2. Juli treffen, um die Konflikte
in dem Ortsteil mit dem dort ansässigen Unternehmen Eschwege-In-
stitut zu besprechen.

Grebendorfer Landfrauen treffen sich
GREBENDORF. Die Landfrauen Grebendorf unternehmen am
Dienstag, 26. Juni, einen Ausflug nach Albungen, um dort entlang des
neu angelegten Werraarmes spazieren zu gehen. Die Strecke ist für
Rollatoren geeignet. Treffpunkt ist am Dienstag um 13.45 Uhr am
evangelischen Gemeindehaus in Grebendorf. Um Anmeldung wird
bei Erika Kollmann unter Tel. 0 56 51/ 6 09 37 gebeten.

Motzenrodes Wasserrechte werden beendet
MOTZENRODE. Der Tiefbrunnen in Motzenrode wird nach einem
aktuellen Beschluss des Meinharder Gemeinderates aus den Wasser-
rechten entlassen. Die Wasserqualität aus dem Tiefbrunnen ent-
sprach laut der Gemeinde nicht mehr dem Qualitätsstandard, zu-
dem hätte der Brunnen aufwendig saniert werden müssen. Das
Grundstück in Motzenrode soll zurückgebaut werden.

Weiteres Konzert am Marktplatz
ESCHWEGE. Am kommenden Donnerstag, 28. Juni, um 19 Uhr fin-
det ein weiteres Konzert auf dem Marktplatz in Eschwege statt. (salz)

Kitagebühre ab 1. August 2018

Modul 4 wird nur in den Kindergärten Sonnenschein (Frieda) und
Villa Kunterbunt (Grebendorf) angeboten.

Betreuungsart Betreuungszeit monatliche Gebühr
1-2 J. 2-3 J. ab 3 J.

Modul 1 7 bis 12.30 Uhr 200 € 180 € 0 €
Modul 2
zzgl. Mittagessen

7bis 15.00 Uhr 220 € 200 € 50 €

Modul 3
zzgl. Mittagessen

7 bis 16.00 Uhr 230 € 210 € 75 €

Modul 4*
zzg. Mittagessen

7 bis 17.00 Uhr 240 € 220 € 100 €

Teilnehmer
CDU 3 von 3
SPD 9 von 11
ÜWG 7 von 7
FDP 2 von 2

Sitzungsdauer 80 Minuten

Gäste etwa 15

Beschlüsse
• Kitasatzung, 12 zu 10 Stim-
men
• Brandschutzentwicklungs-
konzept (einstimmig)
• SPD-Antrag: freiwilliger Ver-
zicht auf Glyphosat, (Haupt-
antrag mehrheitlich abge-
lehnt)
• Stillegung Tiefbrunnen in
Motzenrode und Beendigung
des Wasserrechtes (einstim-
mig)

Nächste Sitzung:
Donnerstag, 9. August, DGH
Neuerode

P A R L A M E N T
I N  K Ü R Z E


